
Goslar Samstag, 4. Juli 202018

Tourist-Information.
Geöffnet am Samstag von 9.30 Uhr
bis 16 Uhr, Sonntag von 9.30 Uhr
bis 14 Uhr, Marktplatz.
„El Puente“ Eine-Welt-Laden.
Geöffnet Samstag 10 – 12 Uhr,
Schilderstraße 13
Abholung der Wertstoffsäcke und
Leerung der blauen Tonnen. Mo.,
ab 7 Uhr, Grauhof, Gut Grauhof.

Tourist-Information.
Geöffnet Sa./So. von 9 – 12 Uhr,
Kurhausweg 7.
Heimatmuseum.
Geöffnet Sa./So. von 15.30 Uhr – 
18 Uhr, Rathausstraße 12.

Schützengesellschaft. Kleinkaliber-
und Luftgewehr-Schießen, Sonntag,
9 –12 Uhr.

Abholung der Wertstoffsäcke und Lee-
rung der blauen Tonnen. Mo., ab 7 Uhr
in Hahndorf einschl. Kleinsthof-
siedlung.

Burgturm und Burgcafé. Geöffnet Sa.
und So. sowie an Feiertagen von
10 – 18 Uhr.
Heimatmuseum. Geöffnet So. von
14–17 Uhr, Ausstellung „30 Jahre
Grenzöffnung“.
Heimatmuseumsverein Abbenrode.
Geöffnet Sa., 14–16 Uhr, Museum,
Heimatstube u. Wassermühle Otto.

Abholung der Wertstoffsäcke und
Leerung der blauen Tonnen. Montag,
ab 7 Uhr.
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Goslar. Die einen Kunden laufen ziel-
strebig zu den Gläsern mit den tro-
ckenen Lebensmitteln und füllen sie
sich in ihre mitgebrachten Behälter
ab. Die anderen Kunden sind noch
skeptisch und schauen sich vorsich-
tig im neuen Unverpackt-Laden in
der Marstallstraße um. Beide Reak-
tionen sind verständlich, schließlich
ist es das erste Geschäft seiner Art
im Landkreis. Die Inhaberinnen
Sandra Grischke und Cornelia
Schönfelder haben sich damit einen
langjährigen Traum erfüllt.

Eigentlich
sollte der Laden
bereits Ende
März öffnen. Die
Bauarbeiten ha-
ben sich ganz
schön hingezo-
gen, erzählt
Schönfelder. Zu-
sätzlich hat die
Corona-Krise
die beiden noch
mehr aus dem
Zeitplan ge-
bracht. Deswe-
gen sind sie um-
so erleichterter, endlich aufmachen
zu können.

Bei einem Unverpackt-Laden ist
das Konzept einfach: Wie der Name
sagt, kann dort ohne Verpackungen

eingekauft werden. Die Kunden
bringen entweder eigene Behälter
mit oder erwerben welche im Ge-
schäft. Nach dem Gewicht wird der
zu zahlende Preis ermittelt. Die

Produktvielfalt ist groß, wofür die
Inhaberinnen von den ersten Kun-
den gleich positives Feedback be-
kommen haben. In dem Laden ist
alles für den kompletten Wochenbe-
darf erhältlich. Sie bieten trockene
Lebensmittel, wie Nudeln, Reis und
Nüsse, aber auch Tee sowie Gewür-
ze an. Regionales und saisonales
Obst und Gemüse, Milchprodukte
und Brot sind auch im Sortiment.
Besonders beliebt waren gleich am
ersten Tag die Süßigkeiten und Din-
kel Crunchies, eine Cornflakes-Sor-
te. Weiterhin sind dort auch unver-

packte Hygieneartikel, Putzmittel
und Brotdosen erhältlich.

Die Suche nach einem passenden
Laden hat sich erst schwierig ge-
staltet, erzählen die beiden. Eigent-
lich war ihnen der Laden in der
Marstallstraße zu klein. Sofort hat
sie aber überzeugt, dass an das Ge-
schäft ein Garten anschließt, den sie
als Café nutzen können. Dort kön-
nen die Kunden bei einem Stück
Kuchen oder einer Tasse Kaffee
entspannen. Unter der Woche soll
es dann auch einen Mittagstisch mit
kleinen Gerichten geben.

Für die Umwelt: Einkaufen ohne Müll
Goslars erster Unverpackt-Laden öffnet in der Marstallstraße – Verspäteter Start wegen Bauarbeiten und Corona

Von Corinna Knoke

Oberes Bild: Sand-
ra Grischke und
Cornelia Schön-
felder (von links)
haben sich mit ih-
rem Unverpackt-
Laden einen
Traum erfüllt. Die
Kunden befüllen
ihre Behälter mit
den Produkten
und wiegen sie an
der Kasse. So fällt
kein Verpackungs-
müll an.
Unten: Erste Kun-
den sehen sich im
Geschäft um.
Fotos: Knoke

Goslar. Schulabschluss in Corona-
Zeiten – an der Pestalozzi-Schule
bedeutete dies, dass jeder Jahrgang
einzeln Abschied nehmen musste.
Aus der Klasse neun wurden jetzt
acht Schülerinnen und Schüler ent-
lassen, und aus der Klasse zehn wa-
ren es zehn Absolventen.

„Es ist alles anders als sonst. Wir
können froh sein, überhaupt eine
Entlassungsfeier zu veranstalten“,
so die Schulleiterin Martina Schim-
melmann. Es durften keine Gäste
eingeladen werden, und die Entlass-
schüler durften jeweils nur zwei Fa-
milienmitglieder mitbringen.

Unterricht per Post
Seit März war alles ein wenig

durcheinander, es gab Unterricht
per Post, Videoanruf oder Telefon.
Die Klassenfahrt nach Hameln fiel
aus, auch der 100. Geburtstag der
Schule und das Schulfest, aber das
soll nächstes Jahr nachgeholt wer-
den. Ende April begann der Unter-
richt der Abschlussschüler wieder
in Kleingruppen. Es wurden nur
Prüfungsfächer unterrichtet. In der
intensiven Zeit mit kleinen Gruppen
habe man einen besseren Bezug zu

den Schülern bekommen, so die
Schulleiterin. „Ihr habt super ge-
lernt“, lobte sie. Ab dem 5. Juni
durften alle Schüler dann zu Hause
bleiben.

In der Abschlussklasse neun er-
reichten sieben Schüler den Förder-
abschluss und ein Schüler das Ab-
gangszeugnis. Fünf Schüler werden
die 10. Klasse an der Pestalozzi-
schule besuchen, um den Haupt-
schulabschluss zu erlangen, die an-
dern drei werden die Berufsbilden-
den Schulen (BBS) besuchen. Die
Schüler erhielten von den Klassen-
sprechern Dilara Basel und Leon
Jerxsen und Klassenlehrerin Sabine
Ahrens ein persönliches Akrosti-

chon, ein besonderes Gedicht, zum
Abschied. Außerdem gab es eine so-
genannte „warme Dusche“, beste-
hend aus Komplimenten in kleinen
Briefen. „Diese Klasse hat drei Jah-
re lang zusammengearbeitet und
war oft im Kampfmodus um den Er-
halt der Schule dabei“, betonte die
Schulleiterin. Eine Ehrung für be-
sonderen Einsatz, soziales Engage-
ment, Einsatz für die Klassen- und
Schulgemeinschaft gab es für Dilara
Basel, Lea Sophie Schober und Le-
on Jerxen.

Bei den Zehntklässlern erhielten
alle Abgänger einen Hauptschulab-
schluss. Zwei Absolventen werden
eine Ausbildung beginnen, die an-

deren acht werden unterschiedliche
BBS besuchen.

Per Videobotschaft kamen Gruß-
worte von Landrat Thomas Brych.
Er sagte, Corona sei eine Herausfor-
derung für alle gewesen, und bat die
Schüler, der Heimat treu zu bleiben.
Im Kreis Goslar gebe es gute beruf-
liche Chancen und Lebensqualität.

Klassenlehrerin Beate Jäger zeig-
te mit einer Power-Point Präsenta-
tion ein denkwürdiges Schuljahr,
„Das werden wir nie vergessen“.
Klassensprecherin Sophia Lefel-
mann wurde für ihre engagierte Mit-
arbeit mit einem Präsent geehrt. Sie
dankte im Namen der Klasse der
Klassenlehrerin für ihre Fürsorge.

Von Helmut Hohaus

Pestalozzi-Schule verabschiedet Schüler der Klassen neun und zehn – Feierstunde nur im kleinen Kreis

Abschlüsse nach turbulentem Endspurt

Die Neuntklässler (links) und Zehntklässler der Pestalozzischule feierten ihren Abschied. Foto: Hohaus

Die Tage sind mühsam. Wir warten
darauf, dass sich etwas ändert. Wir
warten auf das Ende der Pandemie,
wissen zugleich: Es liegen noch un-
gewisse Monate vor uns. Alle Pläne
sind unter Vorbehalt. Es fühlt sich
an, als wäre die Zukunft gekapert
und wir in der Gegenwart gefangen.

In dieser gefangenen Zeit denke
ich an den Propheten Elia. Dieser
findet sich eines Tages erschöpft in
der Wüste unter einem Wacholder-
strauch wieder. Er hält sich für ei-
nen Gescheiterten. Er hatte in sei-
nem Eifer sein Anliegen und damit
Gott selbst aus dem Blick verloren.
Er ist nun an seinem persönlichen
Nullpunkt angekommen.

Wie konnte es
dazu kommen?
Das fragt man
sich hinterher
fast immer. Wel-
che Warnsignale
habe ich igno-
riert, welche in-
neren Stimmen
überhört? Wel-
chen wohlmei-
nenden Rat habe
ich in den Wind
geschlagen, wel-
che grundlegen-

den Überzeugungen verlassen?
Elia flieht in die Wüste. Er-

schöpft, ermattet und ausgebrannt

liegt er da. Ermattet schläft Elia
ein. Doch seine Ruhe wird von ei-
nem Engel gestört, der ihn berührt
und sagt: „Steh auf und iss!“ Elia
sieht sich um und entdeckt geröste-
tes Brot und einen Krug mit Wasser.
Er isst und nickt gleich wieder ein.
Und noch einmal kommt der Engel,
weckt ihn auf und spricht: „Steh auf
und iss! Denn Du hast einen weiten
Weg vor Dir.“

Elia konnte sich offenbar nicht
von selbst aus seiner Erschöpfung
herausarbeiten. Aber, als er am Bo-
den liegt, bleibt er nicht allein. Ein
menschenfreundlicher Engel weiß,
was jetzt dran ist: Aufstehen, Essen,
Weitergehen.

Das macht mir auch in diesen Ta-
gen Mut. Engel begegnen uns oft,
wenn wir es am wenigsten erwarten.
Und dann kann Neues beginnen.
Wasser und Brot – das Einfache
und Wesentliche gibt Kraft. Stets
will das Leben gewagt werden. Wie-
der und wieder will das Leben dabei
riskiert werden. „Es muss ein Herz
bei jedem Lebensrufe bereit zum
Abschied sein und Neubeginn …“,
dichtete Hermann Hesse. Schön ge-
sagt, finde ich.

Und es passt. Auch wir haben
eine Reise vor uns, eine Lebens-
reise. Ich wünsche uns dabei:
Guten Appetit und einen gesegneten
Weg!

Das Einfache und Wesentliche gibt Kraft

Ralph Beims, Pfar-
rer an der Markt-
kirche und am
Ratsgymnasium
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Sophia Lefel-
mann (17) aus
Vienenburg,
wurde aus der
10. Klasse mit
dem Haupt-
schulabschluss
entlassen. In
der BBS Baß-
geige geht es
nach den Ferien
weiter: Sie will
zwei Jahre Sozialassistenz lernen
und gleichzeitig den Realschulab-
schluss schaffen. Danach möchte
sie in zweieinhalb Jahren eine Aus-
bildung zur Erzieherin beginnen.

■ WAS NUN?

Sophia
Lefelmann
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Rene Hirle-
mann (17) aus
Dörnten, wurde
aus der 10. Klas-
se mit einem
Hauptschulab-
schluss entlas-
sen. Er wird
nach den Som-
merferien die
BBS Stadtgar-
ten besuchen,
um dort in einem Jahr den Real-
schulabschluss zu erlangen. An-
schließend möchte er eine Ausbil-
dung als Fachlagerist beginnen.

■ WAS NUN?

Rene
Hirlemann

ZUM SONNTAG


